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VORWORT

In den 90ern hatte ich das einmalige Vergnügen, Maurizio Pollini, einen der größten Pianisten unserer Zeit, live in der Kölner Philharmonie zu erleben. Auf dem Programm standen Bach und Beethoven, doch wie schon oft in seiner Karriere entschied sich der Maestro, der häufig von starkem Lampenfieber geplagt wurde, das Programm kurzerhand zu ändern und stattdessen alle 24 Chopin-Etüden hintereinander zu präsentieren. Diese spielte er so brillant, so mühelos und voller Leichtigkeit, dass er ganz entspannt einem umjubelten Konzertabend entgegensehen konnte.

Auch ich habe es geliebt, als Musik-Student Chopin-Etüden zu spielen, aber das Wort „Entspannung“ wäre mir dabei als Letztes in den Sinn gekommen. Klavier zu spielen war in dieser Zeit eher geprägt von Begriffen wie Ehrgeiz, Disziplin und Beharrlichkeit. Erst viele Jahre später, als die Musik nicht mehr das bestimmende Element meines Studiums war, sondern sich mühsam eine Nische im Alltagsleben suchte, entdeckte ich, dass Klavierspielen eine ganz andere Bedeutung haben kann.

Ich begann meine Improvisationen in geregelte Bahnen zu lenken und eigene Stücke zu komponieren. Irgendwann verselbstständigte sich dieser Prozess und eine Stunde am Klavier war keine Arbeit mehr, sondern ein Ausklinken aus dem Alltag, das so erfüllend und entspannend war, dass das Glücksgefühl den Stress eines nervenaufreibenden Arbeitstages komplett vergessen ließ.

Hatte ich einen Weg gefunden, ein Burnout, ein Magengeschwür oder Bluthochdruck zu verhindern? Indem ich Klaviermusik schreibe, die mich ganz persönlich in einen entspannten Zustand versetzt?

Zumindest erhalte ich von vielen Menschen, die meine Musik hören oder diese nachspielen, immer wieder positive Rückmeldungen. Von Michael, der durch „Piano Melancolia“ seine Liebe zum Klavier neu entdeckte; von Moa, die meine Musik in einer Mutter-Kind-Kur kennen lernte und in ihren Alltag integrierte; oder von Christiane, die meine Musik täglich in ihrem zauberhaften Laden auf Amrum spielt und für ihre Kunden eine einzigartige Atmosphäre schafft.

Die Resonanz auf mein erstes 2017 veröffentlichtes Notenalbum war so überwältigend, dass ich mich dazu entschlossen habe, einen zweiten Band nachzulegen. Neben älteren Stücken, die sich meine Hörer ausdrücklich gewünscht haben („Beautiful Rain“, „Piano Alegría“) stammen mehr als die Hälfte der Stücke aus meinem letzten, 2019 erschienenen Album „Talking Canvas“, auf dem ich Einflüsse von Max Richter, Steve Reich und Olafur Arnalds aber natürlich auch von Frederic Chopin verarbeitet habe.

Die stilistische Bandbreite der ausgewählten 20 Stücke ist dementsprechend groß. Die Schwierigkeitsgrade reichen dabei von leicht bis mittelschwer.

Für Kritik und Anregungen bin ich dankbar und nehme diese gerne auf meinem Blog www.piano-melancolia.com entgegen.

Viele entspannte Stunden am Klavier wünscht

Carl Jürgen Emert




ZU DEN STÜCKEN

„Moss“ wirkt wie ein flüchtiger Augenblick, wie ein Prolog. Komponiert habe ich es als Thema, auf das viele Variationen folgen sollen.

Wie einige andere Stücke auf „Talking Canvas“ ist es mit dem Klaviertool „Noire“ von „Native Instruments“ aufgenommen worden. Grundlage ist der natürliche Klang eines großen Steinway Konzertflügels, bei dem Filz und Mechanik individuell hinzugefügt werden können. Dieser sogenannte „Felt“-Piano-Sound ist zur Zeit absolut angesagt und wird von vielen neo-klassischen Pianisten verwendet (z. B.: Frahm, Hauschka, Arnalds). Diesen Effekt kann man erreichen, indem man das mittlere Pedal herunterdrückt und (wenn man den Aufwand nicht scheut) die vordere Abdeckung des Klaviers abnimmt.

„Wounded“ stammt von meinem 2014 veröffentlichten zweiten Album und bezieht sich auf das 9/11-Memorial am Ground Zero. Mich inspirierte meine bevorstehende Reise nach New York, weshalb ich die Stücke des Albums nach Orten benannte, die ich besuchen wollte und von denen ich annahm, dass sie Ruhepole inmitten der pulsierenden Großstadt sein würden. „The Ramble“ ist beispielsweise die einzige Stelle im Central Park, von der aus man keinen Wolkenkratzer sehen kann. „South Cove“ ist ein wunderschöner Ort im Battery Park mit Blick auf den Hudson. Als „Palisades“ bezeichnet man die hohen Klippen entlang des Westufers, die man beobachten kann, wenn man Manhattan mit der Circle Line umrundet.

Ich werde nie vergessen, wie ich, mein gerade erschienenes Album auf dem Kopfhörer, viele dieser Standorte besucht und New York auf meine ganz eigene Weise entdeckt habe.

„Kind of Poetry“ habe ich für das vorliegende Notenalbum neu bearbeitet. Kern des Stückes ist der Mittelteil, der auf dem zweiten Teil meines Seiten-Projekts „Entspannungsmusik für Dich, Vol. 2“ erschienen ist. Inspiriert hat mich dazu ein Solo des großartigen britischen Pianisten Bill Laurance aus dem Album „Sylva“, welches er 2016 mit der Fusion-Band „Snarky Puppy“ und dem Metropole Orchestra aufgenommen hat. Im 15-minütigen Orchesterwerk „The Curtain“ wirkt sein anrührendes Klavier-Solo wie ein Ruhepol im aufwühlenden Klanggewitter.

„Clara“ war ursprünglich ein Pop-Song für ein Schulmusical. Der Auslöser für den Song-text war eine sehr lustige und produktive Unterrichtsstunde, in der tatsächlich eine Schülerin namens Clara maßgeblich beteiligt war. Das Stück entwickelte sich schnell zu einem Ohrwurm, der für alle Mitwirkenden des Musicals zum Inbegriff eines unvergesslichen Schulprojekts wurde.

Die Instrumentalversion klingt mit dem berühmten Fender-Rhodes-Sound besonders gut, weil dadurch die Unterschiede zwischen der „funk“-lastigen Basslinie und der fast unhörbaren Begleitung in der rechten Hand besonders deutlich hervorgehoben werden.

Die Idee zu dem melancholischen „Diving in Silence“ kam mir auf einer Reise nach Stockholm im Juli letzten Jahres: Ich befand mich auf einem schwimmenden Pavillon vor der Insel Djurgården, als ein sommerliches Wärmegewitter die Skyline der Stadt innerhalb kürzester Zeit von einer sonnigen Postkartenkulisse in eine mystische Traumlandschaft verwandelte.

Der Beginn ist rhythmisch fast identisch mit der Einleitung zu „Gedankenwende“, wobei sich beide Stücke musikalisch in ganz unterschiedliche Richtungen entwickeln.

Viele Stücke sind das Ergebnis eines improvisatorischen Spielprozesses. So entstand „Blue Mint“ an einem einzigen Nachmittag. Obwohl ich es als unfertig ansah, nahm ich es direkt in meinem kleinen Tonstudio auf. Anschließend verlor es völlig aus den Augen und entdeckte es erst wieder, als ich auf der Suche nach einem weiteren Stück für mein neues Album war. Mir gefiel die Aufnahme sofort so gut, dass ich sie ohne größere Veränderungen auf „Talking Canvas“ integrierte. Heute ist „Blue Mint“ eines meiner meist gehörten Stücke auf Spotify.

„Niobium“ und „Tellurium“ waren ursprünglich als kontemplative Fingerübungen gedacht - sie können also solistisch, ohne Melodiestimme musiziert werden. Beide Stücke könnten durchaus auch als Filmmusik Verwendung finden. Bei „Tellurium“ darf man sich gern an Mike Oldfields berühmtes „Tubular Bells“-Motiv erinnert fühlen. Dank der sowohl im Bass-, als auch im Violinschlüssel notierten Melodiestimmen, sind sie flexibel als Duett spielbar. Die einzelnen Formteile können dabei beliebig oft gespielt und ausgetauscht werden.

„Virus“ ist eine Hommage an Nils Frahm. Es ist bisher noch nicht auf CD erschienen und ähnelt von seiner musikalischen Anlage her dem Stück „Silent Illusion“. Beide entfalten ihre atmosphärische Wirkung besonders gut durch den schon angesprochenen Felt-Sound, bzw. das Drücken des mittleren Pedals.

„Summiteer“, „Upper Lines“ und “Beautiful Rain“ sind rhythmisch sicherlich für den ein oder anderen Spieler eine Herausforderung. Üben Sie langsam, in kurzen Abschnitten, sowie die rechte und linke Hand getrennt voneinander. Sie werden merken, dass meine Begleitfiguren in vielen Stücken wiederkehren. Wenn Sie die Strukturen einmal richtig einstudiert haben, können Sie sie spielend auf andere Stücke übertragen.

Dennoch gilt, wie auch im ersten Band, „alles kann, nichts muss“. Die Begleitfiguren können nach Belieben variiert werden – Wer mit den häufig auftretenden Dezimen aufgrund zu kleiner Hände Schwierigkeiten hat, kann sie problemlos weglassen oder diese arpeggieren.
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